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kanısche ArchiYy, dıie vatıkanısche Bibliothek, das Archiv1o del VescovIi
egoları, das Archiv1io del BrevIl, dıe Biblioteca Casanatense, SammMt-

ıch In Kom, das Archirvio Capitolare 1n ercelli, die Biblioteca. Ambro-
S1aN2a un die Bıblioteca ITriyulziana 1n Mailand, SOWI1eEe eiıNe Anzahl VO  a

privaten un Staatsarchiven IM der Schweiz.
Der Art der KEdition kann INnNAan 11r VvOlIlstien Beıifall zollen DIie

Sauberkei der Bearbeitung, die A, opfe stehenden keygesten, dıie
nıcht spärlich bemessenen orlıentierenden Anmerkungen, das prächtige
Personen- un Ortsregister, ÜTDZ alle Einzelheiten technischer WIe WIS-
senschaftlicher AÄArt ZGUSZCH VO dem Verständnisse un der lebevollen
Hingabe der Herausgeber iıhren Gegenstand.

Wenngleich die Schweizer Nuntlatur sıcCh die VOo uUuImerk-
samkeıt des Historıkers ıIn NSpruc nehmen H1USS, erhöht siıch
das Interesse den vorgelegten en uUure die eingehende Anteil-
nahme des Kardınals Aarlo Borromeo VON Mailand. W er die Briıefe des
KEHNAUCLECH durchsieht, erkennt klar, welche Bedeutung der ST OSSC Maı-
C  5  inder Eirzbischof der ründenden SOWI1e der gegründeten Schweizer
Nuntilatur beimass. Der Nuntius Bonhomin1!i konnte jeder eit un:! In
en agen yYEeWiSS SseIN, ass bel dem eiligen arl starken UuCcC
an Die Herausarbeitung dieses fast möchte I1a Proteecto-
renverhältnisses bleibt natürlich der später erscheinenden Kınleitung
vorbehalten Wenn diese Kınleitung 1 Sinne des verstorbenen Heraus-
gyebers Reinhardt Ende geführt werden ollte, fürchte iıch fast, ass
S16 den Rahmen einer Kıinleitung vollständig SPFENSCECN un sich einem
Abriss der schwelizer Kirchengeschichte jener P  eit auswachsen WIrd.
Damıt geschieht aber dem Unternehmen eın besonderer efallen, da
dadurch für weiltere Bände eine Lage gyeschaffen wird, dıe den Bearbel-
ern unmöglie angenehm und den Käufern sicherlich nıcht wıllkom-
116N Se1InNn WITrd. Ich möchte anheıiımstellen überlegen, b dıe Ure den
'Tod Reinhardts entstandene Situation nıcht 1n der Weise ausgenützt W ET '-

den sollte, ass 11a 1m Rahmen des Unternehmens eine Kinleitung
1m üblıchen Umfange veröffentlicht, un die wertvollen. Untersu-
chungen Reinhardts Z FEinde führen Äässt, S1e ann als gyesondertes
Werk drucken. Kür den ausserschweizerischen Absatz der Nuntla-
turberichte ATre die Belastung derselben mı1t dickleibigen Kınleitungen,
deren nhalt doch VT ZUNM Teıl ausserhalb des Landes volles Interesse
erweckt, vielleicht VON hemmender Bedeutung.

Paul Maria Baumgarten.

CArader Th., Die Eechnungsbücher der hamburgischen (+esandten
ın Avignon 1338 his 13555 Seiten. Hamburg 1907

Das Hamburger Domkapitel TOLZ der irühzelitigen Übersie-
delung der KErzbischöfe ach Bremen 1n selinem umfangreichen, ge1t
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1293 FENAU umgrenzten Synodalbezirk eine fast unumschränkte geistliche
Jurisdiktion und Wichtige polıtische Rechte behalten Daraus entstanden
miıt der aufstrebenden Bürgerschaft mancherlel on  1  ©; dıe sıch nıcht
selten 1ın Übergriffen und ((ewalttätigkeiten äusserten So kam 1M
14 ahrhundert zZU eiInem —_  Cn Prozess der Kurlie, die siıch el
Parteien Entscheidung gewandt hatten. Dort In Avignon unterhielt
der Stadtratft AT Vertretung der eigenen Interessen Sß  50 die nklagen
des Domkapitels eine „Gesandtschaft‘‘, oder besser bevollmächtigte Mit-
telsmänner un „INnsStrulerte Prokuratoren‘‘ VO  e 1558—1348, und ach
dem estjahr ersi wl]ıeder VON 53-1355 In Was geänderter Horm., Sie
hnatten ber den ortgang des Prozesses Berichte erstattien un
g]eich 1m uftrage der alle nötigen Schritte ZU günstigen AÄAus-
San desselben unternehmen Zugleich ussten 31 e ZENAUE und
regelmässige, schriftliche Rechenschaft ber die bedeutenden Unkosten
ablegen Der Prozess hat dıie ach heutigem eldwer ber Al Mil-
lion ark gyekostet. Die Kechnungsbücher SiInd uUunNns noch In Exem-
plaren erhalten und JaNTR von _ Schrader, der siıch u  = die Aufhellung der
amburger Vergangenheit schon manche Verdienste erworben hat,
veröffentlicht worden zugleic miıt einer Anzahl kleinerer Stücke AUS
der Prozesskorrespondenz und mıit eingehender Kommentierung. Die
Pu  1Katıon ist ber den Rahmen der Lokalgeschichte, der I1e eine enge

nregung bietet, wertvoll, weil I1 e uUunNns eın seltenes Gegenstück
prıvater Buchführung des Jahrhunderts un ZWarlr 1n Avignon liefert,

uns der zurlale ausha un das päpstliche Finanzwesen AaUuUsS eiıner
Unzahl VON Bänden ın mustergültigen (+e8sammMt— und Kinzelkomputatio-
NenNn angwierigen Studien reizt. Die vorliegenden hamburgischen
Rechnungsbücher stellen sıch 1n ihrer SCAaNZCH Art, owohl 1n den Auf-
zeichnungen der allgemeinen usgaben a‚ {Is auch 1n den täglichen Küchen-
rechnungen q ls einNne (nicht immer UL gelungene) Nachahmun der ku-
rlalen Praxis dar Sie SsSind esha auch richtigsten würdigen
Urce Vergleichung miıt jenen Archivalien OM damaligen Zentr1_1m der
abendländischen Kirche Dies hat TEe1LlC CAhrader nıcht fun können,
un darum zeigt SEeINEe Neissige Arbeit mancherle1i Schwächen un! Irr-
ümer, deren schwerwiegendste ler Urz berichtigt werden sollen

Gleich ın Kap ber das Münzwesen vermisst ıNn die notwendige
Kenntniss der (+eldsorten un ihres Kurswertes., Der denarıus Juliatus
Wr keine kleine Scheidemünze sondern W1e der Turnoser Groschen
eine ZTÖSSETE Silbermünze, die nıcht den Wert VO  a IS Denar Avigno-
neser) sondern je nach em Kurs en VON 0—DA: Denaren hatte DIie
Zinnteller Je eiınem Julatus (S (a er nicht auffallend
billıge, Ssondern kosteten ach heutigem eldwer étwa. 3,00 Der
obolus albus WL i1dentisch mıiıt dem obolus kKobertinus, auch hatte
nıcht den Wert eiINEeSs halben Denars Sondern den VON DACTE Denaren.
Der Päpstliche (+roschen Wr gleichwertig miıt gewöhnlichen 'Turnosen.
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el hatten mı1 Bezue auf den Avignoneser enal dieselben Kurs-
schwankungen DIie Königsgulden RESACS) kamen QEe1L 1339 Ayvyigenon
AaAUuSSeTI“ Lauf (+>unsten der oldschi  e€( (seudati) Wenn schlıiesslich
(+oldeulden WOCNHEeENWEIS JC Z1ins auscvreliehen werden macht
1e8s für 13 ochen keine Z SONdern JC NnNAaCcCh em Uurs der (*+ulden
nur  18 8 70 (ZU Z

Kıiırchenrechtlich uUusstien 46° ON die einfachen St1ifts-— un Al-
tarvyıkare VO  — den „ständigen Vikaren‘*‘ d @ Regel) den ellver-

durfte es nıchtTretitern der Pfarrer, unterschıeden werden 4.(
„Domherr“ ondern Stiftskanonikus helssen Bullatoren yab es nıcht 100
S 45 X ondern 1Ur ihrend des Mittelalters gyalt Abendland
nıcht ID der Freitag (S 14 ondern auch der Samstag a,{IS Abstinenztag,
er werden owohl kurlalen Haushalt q [< auch dem der Ham-
burger Prokuratoren usgaben für Kleisch Samstag den Selten-
heiten (etwa für Kranke oder SONS Dispensierte) gehören Wenn AIn

OÖstersamstag T OSSCI'E Fleischeinkäufe verzeichnet werden, 1SE as
nıcht E1INn Zeichen, ass 11a 2 oraben (Vigilie als schon ZUI

}  West vehörig nıcht mehr fastete (S ); sondern dafür, dass 11a den
Osterbedarf &A e1ISC. 1112 Voraus deck  te DIie Mendikanten Orden,
dıie AVv1ıgnon JC ein Kloster ESAaSSECNH, WAalenh 4usSsSer den Karmelıtern
dıe Minoriten, Dominikaner un Augustiner (S 100

Kirchengeschichtlich ist. Johann VON Göttingen nıcht q lq Bischof VO  —

Verden SONdern a {S Inhaber des Bistums HFreising päpstlicher (  emens VI1.)
Arzt (phisicus) SKCWECSCH )as Bistum Verden amals Daniel MC  =

Wiıchtrich 11116 Johann VO  S (xöttingen WL zug leıch Hauskaplan des
kKkardınals Anıbald er vielleicht dessen Hinneigung Z amburger
Domkapitel (S 90

DIie Sommerresidenz der Avıgnonesel Päpste W3a nıcht Nova
ondern Pons Sorg1ie, auch xa s AV1IgnNON keine Porta Latina, wohl
aber (03001 NnAaCN welcher en AIl Maı cefelerter Johannistag benannt
wurde (ZUu un ARp 32 Das sollte doch jeder, der sıch e111-

gyehender mi1t mittelalterlicher (Geschichte beschäftigt W1ISSeN

1kolaus haft Z W ALr nıcht q {S aps woh aber als (xefangener
Johanns den Aviıynoneser Palast ewohnt (ZU 3S un 156)

Wirtschaftsgeschichtlich dari apothecarıus oder ypothecarıus nıcht
mM1 Apotheker Ondern mML (+ewürzkrämer wiedergegeben werden (S 15 n _n

Hinsichtlich der Bekleidung 1STE (S 62 der Unterschied Zzwıschen
NachSommer nd W ınter allgemeınen OCNH 61in SKT OSSCICL KCWESCH

en kechnungsbüchern der päpstlichen ammer S1INd regelmässig für
SeNnr zahlreiche eamte Al Anfang VO  > ommer und ınter besondere
'Tuche un „ LiVreeS“ dıe der Jahreszeıt entsprachen ancgeschafft worden

Der USdrucC uUursa S 84”) deutet ”C W 155 &, vielen Stellen eC1Ne

Art VOIN Kasıno oder erberggesellschaft der Landsleute Avignon a

Der Verfasser hätte bel dieser Gelegenhelt C166 Übersicht ber die
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ziemlıch zahlreichen In den Kechnungsbüchern genannten Deutschen ın
AVvignon geben können, wobel iıhm as Kapıtel hlS deutsche Bruder-
schaft ın Avignon"* AUS ML  278 (+eschichte der Anima wertvolle
Fingerzeige bot. An manchen Stellen ,DEr ist unfier bursa Infach dıe
Börse 1MmM Sinne der (z+eldtasche verstehen: In einem Fall hat der eraus-
gyeber )aquia burse habıt" (S Sa „QqUu1a bene habuıt‘ verlesen

uch üinden sıch manche Liesefehler, Q9* Marıa In
Cosmedamianı Iın Cosmedin;: (+ancelinus Gaucelinus; Loratis
SeA foraturıs (S 4E (“anuensis Ist jedenfalls (+anensis, vgl Kubel,
Hierarchla D (S 61) Der Kurlaladvokat Henriecus de Ast ist, eın

\
Italiener 2 Astı (S sondern e1InNn Deutscher AUS Fritzlar NaC. Intr
el Hix1t. O07 83)

Im (+lossar SINd. viele Sextanervokabeln unnötig aufgenommen, A 11-

dere unbekanntere perdix uhn SO) ehlen
Hr dıe Wirtschaftsgeschichte hat der Verfasser es fruchtbar

gyemacht, W AS für die W aarenkunde, die Hausgeräte, die Wohnungsmieten
un namentlıch für en Küchenzettel In den Rechnungsbüchern n1e-
ergele  -  or ist. Abgesehen on em letzteren ist der Krtrag nıcht sehr
reichlich, besonders vermiıisst an In den allermeılsten WFällen gyreifbare
Angaben für dıe Preisgeschichte, da 1Ur TKAaNZ selten (1Im (xegensatz
den Ausgabebüchern der päpstlichen Kammer) die Quantität der Einkäufe
ngegeben WITd. K chaefer, Rom.

15 W., Die Domkanıtel der geistlichen Kurfursten 2n ıhırer PDET -
sönlıchen ZiUSAMMENSCLZUNG ım und 75 Jahrhundert,. 197 Seıiten.
W eımar 1906

erselbe, Das freiherrliche (7+ereon N  A Köln 5() Seiten.
öln 1907

isky hat sıch als hervorragend begabten chuler VO  — chNhulte
Sie ist a ls eftdurch die erstgenannte elissige Arbeit eingeführt.

e1INes VO  a K Zeumer (Berlin 1NSs en gerufenen Unternehmens
erschlenen: „Quellen un: Studien ZUT Verfassungsgeschichte des Deut-
schen Reiches 1mM Mittelalter und Neuzeit‘*. untersucht dıe Standes-
verhältnisse der Domkapıtulare, den Unterschie 7zwischen freiem del
(Fürsten, Grafen, Freiherrn nd Ministerlalen charf heranusarbeıtend.
ID 01g damıt den Spuren SEeINESs Lehrers, der ähnliche Untersuchungen
ber die Standesverhältnisse der Minnesänger und mehrerer Stifter W1€e
Klöster (In Baden und erden veröffentlichte. Der aupt-
wert VO  } Kıs Arbeit beruht demgemäss ın seinen sorgfältigen genealo
&ischen Nachforschungen un ın eıiner darautf gegründeten Statistik der
Betelligung der verschlıedenen Adelsklassen, der einzelnen Hamıiılıen un
Diözesen he]l der Besetzung der Domherrnstellen un bel der Wahl der
gelistlichen Kurfürsten. DIie auptarbeitskraft ist der Kölner Kathedrale


